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Somrtagsged anken
Herzeusgüte.

Kann der Mensch je mit den Augen des Geistes oder
der Sinne mehr sehen, als andere ; kann er je ein geist¬
liches und leibliches Sonntagskind werden , so ists gewiß
aus dem Weg der Unschuld, der Kindeseinfalt , derrei n-
sten Güte des Herzens und bei der höchsten mo¬
ralischen Vollkommenheit , zu der Menschen diesseits
gelangen können . Hippel.

Zur Lage.
Es gibt immer noch Leute in Deutschland, die von

Krieg reden, von Krieg in dem Sinne , als ob das
wehrlose Deutschland mit Waffengewalt die frechen Räu¬
ber aus dem Ruhrgebiet , in dem sie nun seit 8 Wochen
sitzen, hinanstreiben wolle. Das ist barer Unsinn . Deutsch¬
land ist ohnmächtig, völlig ausgeschaltet und fast nur noch
Objekt der Politik . Bei einem neuen Krieg in Europa
würde Deutschland Opfer und Kriegsschauplatz werden.
Das zeichnet sich klar am weltpolitischen Himmel ab : Im
Westen der raubgierige Franzose am Rhein und der Ruhr
und im Osten Deutschlands die von Frankreich abhängi¬
gen und beeinflußten Staaten französischer Politik : Polen,
die tschechische Republik, Südslawien und Rumänien . Auch
Oesterreich steht durch die Sanierung seiner Finanzen unter
Einfluß und zwischen der Türkei und Paris bestehen im¬
mer noch enge Fäden , wie das in diesen Tagen die Lau-
sanner Konferenz bewiesen hat . So ist der ganze Osten
mit Ausnahme Rußlands , nach dessen ehemaliger Freund¬
schaft aber der Franzose mit Macht strebt , in ein System
französischer Politik verwickelt , zum Teil durch militä¬
rische Abmachungen gebunden. Von Mißland und Bul¬
garien aus ist kürzlich zu gleicher Zeit das Wort gefallen,
die europäische Lage gleiche einem fieberhaften Zustand,
„wie er sich vor großen Kriegen bemerkbar mache "

. Wenn
man noch dazu nimmt , daß durch die Ereignisse in Lau¬
sanne bei Ueberreichnng des Friedensvertrages zwischen
England und Frankreich eine Spannung entstanden und
die g samte Orientfrage erneut in Fluß gekommen ist —
obwohl die alten Waffenbrüder von 1914 sich wieder
verständigen und schließlich einen „Kuhhandel" auf Kosten
Deutschlands abschließen werden — so hat man in der
Tat ein Weltbild , in dem „Kriegs gerächte" ver¬
ständlich werden. Aber es muß bald von den Mächtigen
in London, Neuyork oder Paris das erlösende Wort ge¬
sprochen werden gegenüber den Kriegsmachern an der
Seine , noch ehe der zündende Funke das Pulverfaß der
Politisch gespannten Atmosphäre zur Ent ' mng bringt.

Wohl haben sich alle Völker in dem Krieg am
Rhein und an der Ruhr, der von Poincare und
Millerand mitten im Frieden entfacht ist , mehr oder
weniger für neutral erllärt , mit Ausnahme Belgiens.
Aber es ist und bleibt ein Krieg von neuer Art
und keine „friedliche Maßnahme "

. Teils ein Krieg mit
Wehr und Waffen , teils ein Wirtschaftskrieg . Die Waf¬
fen können nicht zuschlagen . Wo sie gezeigt oder gebraucht
werden , stellt man auf deutscher Seite die Arbeit ein. Man
sperrt Bahnhöfe plötzlich ab , schließt Banken, verläßt
Bergwerke und Fabriken . So spielt sich bis jetzt der
Ruhrkohlenkrieg ab , der nur durch brutale Gewalt mit
Verhaftungen , Massenausweisungen immer mehr an
Schärfe zunimmt . Es ist ein Wirtschaftskrieg neuer Art,
der täglich am Widerstand der Arbeit und des Willens
der deutschen Bevölkerung Mißerfolge hat . Die Inge -,
nieurkommission treibt Industriespionage im großen,,
daneben geht der Kleinkrieg gegen die deutsche Privat¬
wirtschaft zusammen mit einer Absonderunasvolitik . Aber

MivstOchitz, vamstag r . Febr«« .

der Hutsche Wtdersiauv hat sich bisher
durchgesetzt. Die Kohlenbeute der französischen und
belgischen Räuber ist gering . Ihre rücksichtslosen , jeder
Menschlichkeit baren Maßnahmen gegen Kranke, Frauei:
und Kinder haben die Nervenkraft der tapferen Ruhrb,-
wohner nur gestählt. Und hinter ihnen steht das deutsche
Volk einig in der moralischen Abwehr, die sogar von den
Kommunisten gebilligt wird . Dieser deutsche Widerstand
hat uns draußen in der Welt , bei Neutralen und Feinden,
Achtung und Sympathien geschaffen . Nicht mehr , denn
kein Volk Europas wird uns zu Hilfe kommen in Not und
Bedrängnis.

Seine Stütze für Vertragsbruch und Raubkrieg findet
Wincare am Reparationsausschuß in Paris . Erft
mußte dieser eine „ allgemeine Verfehlung" Deutschlands
wegen des Aufgebens deutscher Sachlieferungen nach dem
Einbruch der Franzosen ins Ruhrgebiet feststellen , um
Poincare auch noch ein moralisches Mäntelchen für den
Raubzug zu schenken. Dann lehnte der Reparationsaus¬
schuß das deutsche Gesuch um Aufschub der Barzahlungen
ab und setzte das Londoner Zahlungsdiktat mit 132
Goldmilliarden in Kraft , das er am 31 . August 1922
selbst für unerfüllbar seitens Deutschlands erklärt hatte.
Und schließlich besaß der Reparationsausschuß — immer
die Vertreter Frankreichs , Belgiens und Italiens gegen
den englischen Vertreter — die Kühnheit, Deutschland für
Februar eine Kohlenanforderung vorzulegen, der nicht
nachgekommen werden kann . Das alles aber nur als Ko¬
mödienspiel zu dem Vorgehen an der Ruhr und zur
Begründung der am 1 . Februar in Kraft gesetzten Koh¬
lenblockade gegen Deutschland. Nachdem die Mili¬
tarisierung der Eiseübahnen am Widerstand der deutschen' Eisenbahner größtenteils mißlungen ist, holt man fran¬
zösische Eisenbahner herbei, denen es aber auch nicht ge¬
lingen wird , das vielverzweigte Eisenbahnwesen des Jn-
vustriebezirks in Gang zu bringen . Schon zeigen sich
neben den Stillegungen erhebliche Störungen und Un¬
fälle bei den ersten Versuchen der Franzosen . Durch den
moralischen Widerstand der Rheinländer und Westfalen
ist tatsächlich in drei Wochen vom Franzmann nichts
erreicht worden, auch nicht durch brutale Gewalt , weder
beim Arbeiter noch beim Beamten . Die Enttäuschung
in Paris ist darüber groß , und man würde sich wohl '
gerne aus dieser Schlappe ziehen . Das läßt der Grö¬
ßenwahnsinn nicht zu und s -r wird die kommende Zeit
Vermehrte Gewalttat bringen.
! Poincares Raubzug hat . den deutschen Finanzen
schwer geschadet . Geld und Teuerung sind „österreichisch"
jaufgeblüht. Im Reichshaushalt rechnet man mit Billio¬
nen , bei den Ländern mit Milliarden und bald im pri¬
vaten Haushalt mit Millionen . Als Millionäre von Pa - s
Pier sind wir bettelarm geworden. Wenn der papieren ^,!
, Dollar mit 40—50 000 Mark und der alt » Kr .sterpfen-
!nig in Berlin mit 28 Mark bezahlt wird , brauchen wir
kein Armutszeugnis mehr . Leiden und Not sind Brüder
des deutschen Volkes geworden, vier Jahre nach dem
Krieg . Ein Ende der Entwicklung ist nicht abzus '^en , auch
dann nicht, wenn die Franzosen wieder abziehcn, denn
Geld und Sachwerte wollen sie alle von uns , die zu Ver¬
sailles „diktierten" .

Wir brauchen alle Kraft und alle Nerven für die
eigene Exi stenz unseres Volkes. So mag es uns
auch fast gleichgültig erscheinen , wenn Franzosen , Eng¬
länder und Türken sich in Lausanne über den
Orientfrieden in die Haare kommen und in einer
Woche erst wieder zusammentreten , wenn irgendwo in der
Welt etwas los ist — wir sind ja doch nur entfernte Zu¬
schauer und für lange Zeit Unbeteiligte, Entrechtete.
Wir haben zudem genug Dinge im eigenen Vaterland,
die Aussehen machen : Kontrollierende Franzosen im
badischen Landtag , Ausnahmezustand in Bayern wegen
der Nationalsozialisten , Regierungswechsel in Sachsen
und anderes mehr . Daneben als Begleiter von Not,
Elend und Teuerung auch Unglücksfälle größter Art,
wie das Grubenunglück in Schlesien, bei dem
mehr als 110 Bergleute das Leben verloren , steigende
Verbrechen und Unmoral , Gott sei Dank aber auch Opfer¬
wille, Heldenmut und Vaterlandsliebe , drunten im be¬
setzten Gebiet, wie im übrigen Deutschland. Auch die
Reichsregierung zeigt ein Stück darin in ihrem Noten¬
krieg und ihren Protesten nach Paris, , die uns täglich
aufgetischt werden. Das gibt Hoffnung und Zuversicht,
daß wir zuletzt doch oben bleiben und den Sieg behalten.
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Die Lage im -dthrgebiel.
Ter Reichskanzler über die Lage.

Berlin, 2. Febr . Der Berliner Berichterstatter des
, ,Nieuwe Rotterdamsche Courant " hatte mit dem Reichs¬
kanzler Dr . Cuno eine Unterredung , in der dieser u . a.
ausführte : Das französische Vorgehen bestimmt un¬
sere eigene Haltung mit eiserner Konsequenz . Wir wer¬
den uns keinesfalls dazu verleiten lassen , durch akti¬
ven Widerstand , zu dem uns die Waffen feh¬
len, unseren Gegnern einen Anlaß zur größten Ent¬
faltung ihrer militärischen Machtmittel zu geben . Das
weiß ich , daß unser jetziger Abwehrkamps der Pas¬
siven . Resistenz keinesfalls versagen wird . Wir
sind allerdings noch auf manches gefaßt . Für uns er¬
gibt sich die einfachste Tatsache , daß die schlimmsten
Folgen der Besetzung nicht schlimmer sein können , als
die Folgen eines Nachgebens . Deshalb ist es unserem
ganzen Volk auch so klar , daß wir diesen Kamps bis
zum Ende durchhalten müssen, d . h . bis zu
jenem Punkte , wo es unserer passiven Resistenz gelun¬
gen sein wird , die Gewalt ad absurdum zu führen . In
diesem grundlegenden Gedanken sind alle einig . Wir
werden niemand herausfordern . Wir werden aber auch
Poincare nicht die goldene Brücke des Scheinsieges
bauen dürfen , sonst wäre der ganze Kampf der Ar¬
beiter und Unternehmer im Ruhrgebiet umsonst.

Tie Revision der Zcchenleiter verworfen.
Mainz , 2 . Febr . Das Revisionsgericht des General¬

stabs der französischen Rheinarmee hat nach 1V->stän¬
diger Beratung die von den verurteilten Großindu¬
striellen und Beamten des rheinisch-westfälischen
Jndustriebezirks eingelegt Revision verworfen.Das Urteil des Kriegsgerichts ist dadurch nach franzö¬
sischem Gesetz rechtskräftig geworden . Eine Berufung
an eine höhere Instanz ist nicht mehr möglich.

? Französische Note über die Kohlenspcrre.
s Berlin , 2 . Febr . Die französische Regierung hat
z der deutschen Reichsregierung eine Note überreichen
; lassen , in der sie unter nochmaliger Betonung des
! nichtmilitärischen Charakters ihres Ruhr-
! unternehmen » und unter Hinweis auf die Weigerung
j der deutschen Regierung und der Zechenbesitzer, weiter

Reparationskvhlen an Frankreich und Belgien zu lie¬
fern , ankündigt , daß vom 1 . Februar an keine Ver¬
sendung von Kohle und Koks aus dem besetzten
Gebiet nach dem übrigen Deutschland mehr stattsinden
wird , und daß sich die „alliierten Regierungen " neue
notwendig werdende Sanktionen Vorbehalten.Eine gleichlautende Note hat der Belgische Ministerdes Auswärtigen dem deutschen Geschäftsträger in
Brüssel überreicht.
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Sämtliche deutschen parallel Hafene

Aach«« , 2 . Febr . Am Freitag nachmittag wurde das
Hauptzollamt in Aachen von den deutschen Beamten
geräumt und von den Belgiern besetzt.

Koblenz , 2. Febr . Die Interalliierte Rheinland¬
kommission hat gleichzeitig mit der „Frankfurter Zei¬
tung " auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " Verbote «,ebenso das „Oberlahnsteiner Tagblatt "

, die „Einser Zei¬
tung "

, die „Diezer Zeitung " und den „Herner Anzeiger"
wegen einer Lokalnotiz.

Paris , 2 . Febr . Nach einer Aufstellung der „Hu¬manste " hat das Reparationskohlenamt in den ersten11 Tagen des Monats Januar von Deutschland täg¬
lich durchschnittlich 12 655 Tonnen Kohlen bekommen,vom 13 . bis 15 . Januar ist das Mittel auf 6700 Ton¬
nen gefallen , am 16 . Januar kamen nur noch 4600
Tonnen , am 17 . 1400 Tonnen und am 18 . 600 Tonnen
an . Vom 19 . Januar an kamen keine Repara¬
tionskohlen mehr aus dem Ruhrgebiet.

London , 2 . Febr . De" Sanderberichterstatter der
„Times " in Düsseldorf e^ ährt aus offizieller Quelle,
daß ein Uebereinkomme zwischen den Militärbehörde«und der Eiscnbahndirrition dahin getroffen worden
sein soll , daß der normale Zugsverkehr wieder funk¬tioniere « soll . Die französischen Behörden sollen nachdem gleichen Blatt zugesichert haben , daß sie die Trup¬
pe« auf den sämtlichen Bahnhöfen des besetzten Ge¬
bietes znrnckziehc« und die Eisenbahnen nicht mehrmit französischem Personal bedient werden . Ihrerseits
sollen dann auch die Deutschen sich verpflichtet haben,
den normalen Zugsverkehr wieder aufzunebmen.



Neues vom Tage. _Kein Nachgebcn der deutschen Regierung.
Berlin , 2 . Febr. In einem weiteren Erlaß des

Reichsverkehrsministers Gröner an die Eisenbakinpräsi-denken heißt es : Bei allen Verhandlungen und Maß¬
nahmen sind die am 29 . Januar bekanntgegebenen Richt¬linie unter keinen Umständen abzuschwächen,
auch nicht , wenn sich die Franzosen oder Belgier auf das
Rheinlandabkommen berufen . Fremdes Personal
darf auf keinen Fall Verwendung finden.

Eine arbeil hungrige Ententekommission.
München, 2. Febr. Bei dem Wehrkreiskommando

München ist eine aus 1 Belgier und 1 Franzosen be¬
stehende Ententekommission erschienen , um bei dem Wehr¬
kreiskommando Prüfungen vorzunehmen. Die Kommis¬
sion wurde zunächst schriftlich abgewiesen und zwar mit
Rücksicht auf den Rechtsbruch der Franzosen und Belgierim Ruhrgebiet . Sie ist nichtsdestowenigerwieder auf dem
Wehrkreiskommando erschienen , doch wurde dort jede
Auskunft verweigert.

Grenziiberschreitttng durch Tschechen.
München , 2 . Febr . Nach Zeituügsmeldungen ist

tschechisches Militär bei Bischofsreuth über die bayeri¬
sche Grenze ans bayerischen Boden gekommen. Es
handelt sich um 70 tschechische Schneeschuhfahrer . Alsdie Truppen von der Bevölkerung darauf aufmerksam
gemacht wurden , daß sie sich auf bayerischem Boden
befänden , erklärte der Führer der Truppen , das machenichts , da die Tschechen in einigen Tagen sowieso kämen.
Nach Auskunft bei der tschechischen Vertretung in Mün¬
chen handelt es sich lediglich um ein Versehen des Ab¬
teilungsführers.

Die Türken unterzeichnen.
Lausanne , 2. Febr . Ti ? Zeitungen erfahren aus

Lausanne , daß nach Mitteilungen einer gut unterrichteten
Persönlichkeit Jsmed Pascha von der Regierung von An¬
gora die Ermächtigung erhalten habe , den Friedensver¬
trag zu unterzeichnen. Zugleich seien ihm jedoch Instruk¬tionen gegeben worden, so viel Konzessionen als möglich
für die Türken zu erlangen.

Ultimatum der Botschasterkonserenz an Litauen.
Paris , 2 . Febr . Die Havasagentur teilt mit , daß die

Botschafter - Konferenz in ihrer Sitzung be¬
schlossen hat , der litauischen Regierung einUltimatum zu stellen , in welchem sie aufgefordertwird , die litauischen Aufständischen von Memelin einer Frist von 7 Tagen zurückzuberufen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2. Febr.

Am Freitag nahm der '
Reichstag einen Gesetzentwurfan , wonach weitere Ersatzmüwzen im Nennwerte von1000 Mk. hcrgestellt werden können.

Bei der 2 . Lesung des Haushalts des Reichspräsi¬denten und des Reichskanzlers , verbunden mit dem
sozialdemokratischen Antrag auf Außerkraftsetzung der
bayerischen Ausnahmeverordnung , erklärte bayerischerGesandter Dr . v. Preger im Namen der bayerischenRegierung , von vornherein habe die bayerische Re¬
gierung den Ausnahmezustand als eine ^ anz vorüber¬
gehende Maßnahme betrachtet , die sofort wieder auf¬gehoben werden würde , sobald die durch den national¬
sozialistischen Parteitag heraufbeschworene Gefahr fürdie öffentliche Sicherheit und Ordnung beseitigt wäre.Ta dies nunmehr der .Fall zu sein scheine , sei die
bayerische Regierung entschlossen , den Ausnahmezustandin den allernächsten Tagen aufzuheben . (Beifall rechts .)Darauf erklärt Abg . Müller -Franken (Soz .) , daß seineFraktion nunmehr kein Interesse an einer Debatte überden Antrag mehr habe.

In der Aussprache über die Haushaltpläne fragtAbg . Schmivt (S .) , de . frühere Reichswirtschaftsmini-ster , ob die Regierung den Vorgängen am Effekten¬markt und Devisenmarkt der Börse ohne weitere Ein¬
griffe Zusehen wolle . Dem Uebermaß von Spekulationmüsse durch die Regierung unbedingt Einhalt gebotenwerden . Dieses Uebermaß sei eine große volkswirtschaft¬liche Gefahr . Die Devisen würden von der Industrievielfach zurückgehalten.

^ ^

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 8 . Febr.

Am Freitag beriet der Landtag über den Etat des
Innern . Abg . Dr . Mühlberger (Dem .) gab dem Be¬
dauern Ausdruck, daß der Minister des Innern durch
schwere Krankheit verhindert ist , seinen Etat selbst
zu vertreten . Das Einkollegialsystem habe sich durch¬
aus bewährt . Es ist auch ein Glück für die Gemeinden,
daß die Gemeinde Uswahlen nicht mehr alle Jahre,
sondern nur noch alle drei Jahre stattsinden . Von
weiten Kreisen uns . s Volkes werden die Gemeinde¬
ratswahlen an Son . gen nicht gewünscht; an Sams¬
tagen wäre die W ; Beteiligung ohne Zweifel viel
größer . Bei der Uc rnahme der Polizei auf den
Staat ist gegenüber den Gemeinden und auch gegenüberLen nicht übernommenen Beamten nicht immer loyal
verfahren worden . Eine schwere Sorge für viele Ge¬
meinden sind auch dis Arbeitseinstellungen am Bau
des Neckarkanals. Abg Frau KlotzJB .B .) bedauert , daßdie Anordnungen des Reichskanzlers zur Bekämpfungder Schlemmerei und des Alkoholmißbrauchs in Würt¬
temberg nicht restlos Luc .hgeführt worden sei. Würt¬
temberg könne den Ruhm für sich in Anspruch nehmen,
weitaus die meisten Mir ^ Häuser in Deutschland zu be¬
sitzen . Warum wird ^ enn in Württemberg nicht auch
wie in ganz Preußen die 11 Uhr -Polizeistunde ein¬
geführt ? A^ l- GSHring (Soz .) : Gerade in der heutigen
Zeit ist die Vereinfachung der Staatsverwaltung drin¬
gender denn je, besonders eine Reform der Wahlen zu
den Bezirksräten . Ernste Sorge macht uns das Ver -'
halten des Ministeriums des Innern zu den Fragen
des Schutzes der Republik , insbesondere der National¬
sozialisten . Wenn die Frau Abg . Klotz einen AntragMit Verbot aller Scknavsbrennereien einbrinot . unt « -

stlihrn wir diese « . Avg . rar « (B . B .) spricht sich gegendie Sonntagswahl und gegen die Ausdehnung der
Samstagswahl bis 8 Uhr abend - aus . AbZ . Schneck
(Komm. » glaubt nicht, daß die württembergifche Regie¬
rung die nationalsozialistische Gefahr energisch be¬
kämpfen werde und führt dann aus : Deshalb müssenwir die Arbeiterschaft selbst zum Schutze gegen diese
Bewegung aufrufen . Dem Ministerium des Innern kön¬
nen wir kein Vertrauen entgegenbrtngen.Die Abgg . Winker (Soz .) . Schees (Dem .) und Möhleristentr . ) haben den Antrag eingebracht , daß der Staat
oen nicht unter das Körperschastsgesetz fallenden Perso¬
nen und deren Hinterbliebenen Gratialien gewäh¬ren soll.

Präsident v . Haag : Die Einstellung der Arbeiten
am Neckarkanal macht der Regierung große Sorge . Tie
12 Uhr-Polizeistunde besteht nur noch in wenigen Ge¬
meinden des Landes aus Grund Gemeinderatsbeschlus¬
ses. Von unseren Polizeibeamten ist für die Republik
nicht die geringste Gefahr zu befürchten . Nicht in den
Staatsdienst übernommen wurden nur diejenigen Ge-
meindepolizetbeamten , bei denen die gesetzlichen Vor¬
aussetzungen nicht erfüllt waren . Auch diese Nichtüber¬
nahme wird noch das Schiedsgericht zu entscheiden
haben.

Tann wurde noch über Wohnungsaufsicht - und Für¬
sorge debattiert.

Samstag 9 Uhr Fortsetzung.

». Februar ISIS.
* Dir Sammlnng skr »i« Schwäbische Ruhrhilse hat

hier in erfreulicher Weise riv gesetzt »ud zahlreiche stattliche
Beträge zeige», daß man anch hi« »icht MÜSstehen « -ll irr
der so »otweudigm Hilf« für da» vom Feind hrimzesncht«
<k«d so schwer t,d«ä«gt« Ruhrgebiet . Wir ««8 heutigem Ge¬
mein berat»bericht hervorgeht, ist die Stadt hier wir gutem
Beispiel vorangegsnßeu u»d hat ««8 de« Stadt lass«
850 000 Mi. verwiüigt . Ferner Hai dis Silbe«« « ««kadrik
Sarl Kaltenbach « ud Söhre« hier die stattliche
Summe von 100 000 Mi. aufgebracht, die Arbeiter 85 000
Mi., die Inhaber der Firma 75 000 Mi. « o» vrrschir-
dr«e» Spenders find uu» 10 000 Mi . »ud 5 000 Mk. ab-
gegebe» worden. Ein schöne» Beispiel de« Opferst, «digieit
gaben di, Arbeiter der Lü lrule » mühle, dis eine» gan¬
zen Tagloh« opferten. Dieser Betrag wurde von de» Herren
Rndolf Böcking und Gsstav vom Berg dort ans
die schöne Vnmme von 60000 Mk. erhöht «yd ««» über¬
gebe». — Soll da» Ruhrgrbiet dmchhalte« u«d «ssere deutsche
Sache zn einem gut»» Ende führe », so stad «och große
Opfer zu bringe«. Weitere Gabe» « erden von dr« bekann¬
te» Sammelst,Sen sowie von der Geschäftsstelle unsere»
Blatte» entgekeugenoMMe».

? .8 . S,mrt«»«rai»fitz»ng vom 81. Jan. An« ,send der
Vorsitzende Stad . schnlchriß Welker , vom Grmeindsrat 11
Mitglieder , entschuldigt: Koch, Klais, Ackermann.

Da» Ergebnis von Holzveriäufe« wird brkenntgsKeben;
ei« am 86 . Januar »orgenommene» Papterholz - n»d ReiS-
verkauf erbrachte Gebot« bi» zu Mk . 50 000 pro Raummeter
für Papierholz sowie Mi. 88 000 bi» Mi . 50 000 für da»
Reitls» . Bei dem am 81 . Januar stattgehabte» Submissto »»-
verkauf von 1884 Fest« . Nadrlstawmholz » urde «in Lurch-
schuittSerlör von 684 Prozent der Forsttaxi «rzstlt ; beide
Verkäufe finden Genehmigung. Kür die Brennholzversorgung
der Einwohnerschaft in diesem Iah « könne» 8 Raummeter
Brennholz und 3 Raummeter Stockholz für di« Haushaltung
bereit gestellt worden . Der Abgabepreis wird festgesetzt pro
Ranmmeter aus 8000 Mk. au» Gtadtwald Hagwaid und
Enzwald , 3000 Mk. anü Prieme« »nd Hochdorfenvald,
sowie 4000 Mk. au» dm - wderen Walddistrikten ; für Stock¬
holz kommt der seitherige Preis in Ansatz . — Dir hiesige
Waldschützenstelle soll in eine städt. Forstmartstelle «« ge¬
wandelt werde« ; der diesbezüglicheAntrag findet die Zustim¬
mung de» Gemetnderat». Bei der Städt . Sparkaffe ist di«
Anstellung eine » Gegenrechner » i« Hauptamt dnech dr»
großen Geschästrandrang nötig geworden . Der Semeinderat
spricht sei» Einverständnis mit dtrse« Anstellnng «n», di«
Stelle soll dnrch «ine« Beamte« ans dem vecwaltnngssach
besetzt «nd zur Bewerbung ausgeschrieben « erde» . — Die
enorme Preissteigerung für Rohöl bedingt eine abermalige
Erhöhung der Strompreise der EpktriMtSwerkS ; mit Wirkung
ab 1 . Januar werde« solche auf ML 50 für Kroftstro« »ud
Mk. 60 für L-chtstrom für die Kilowattstunde festgesetzt, gleich,
falls erhöht « erden dir Verpflegungssätze im Städt . Keanken-
hau», sowie die BeerdigungSgebühre». — Für de» Renda«
aus dem Wu - ster ' schen Bauplatz au de« Paßstraße wird vom
Stadtbanamt t, « Bauplan vorgelegt, die Banarbeitr « sollen
zur Vergebung »»« xeichrieben werde«, gleichfalls vergebe»» erde« dir Gipsrr , Schreiner-, Glaser- «nd Schindeldrcker-
arbril«» zu den Neubauten an der Pfalzzrafeuweilener
Straße. Stadibamnetstrr Heußler wird znr Ausferti¬
gung eine» Bauprojekt» für eine» WohnhauSba« auf
dem Tafel '

sche » Brandplatz in de» obere» Stadt beonstragt.— Li« im Tausch gegen Grubenholz bestellte« 800 Tonnen
Ruhrkohle» find nunmehr vollständig «ngrliesert ; solch« kom¬
men znnächst ln Menge » von je 10 Ztr. «nd zn« Preisevon 8000 Mk . pro Ztr . au dir Besteller zn» Abgabe . —
Der Milchpreis mußte ab 1 . Febrnar erneut « iedü erhöht» erde» ans 840 Mk. für da« Liter, Minderbemittelten wird
wieder ein Anschuß ans der Gtadtkay« gewährt, ebenso stehen
für Kinder bedürftiger Eltern an» ReichSmiUel« Znschüff«
zur MilchverbMgung in Aussicht. — Für die schwäbisch«
Ruhrhilfe geaehmtgt der Semeinderat an» der Stadtkaffe
eine» Brtraa von 850 VOO Mk Bo« einer tzauSsammlnug
für diesen Zweck soll hier Amgang genommen » erde», da¬
gegen wird erhofft, daß sich der schon oft brwähni« Opfer¬
st»» der hiestgm Vinw »huerschLst anch bri diesem Anlaßwieder reichlich betätigt, den» er ist vaterländische Pflicht
«ine» Jeden, nach seinen Kräften mstzuhelfen , unsere Bväder

»nd Schwestern im Ruhrgebiet »o, Hunger ,v bewahre«
und ihnen da» Durchhalte» zu ermögliche«.

* FSr Die Pepbezieher «ns,re» Zettnng liegt de» he«,
tigrn Ausgabe unsere » Blatte» eineZahtkart, zur Ueber-
Weisung der erhöhten Zeitungkgebühr für den Monat Febr.
bei. Wir bitte» «nsere Postbezieher den Betrag rwpesäumt
an un» gelangen zu laste». Unsere Leser wissen, daß durch
die Besetz««» de» Rnhrgiblet » «ine «ugehevre weitere Teue-
rnng «ingrtriten ist, die alle DoranSb » , echnungen über de»
Hausen geworfen hat, so anch di« Festsetzung dr» Bezugs¬
preise » unserer Zeitung , weich« bei der Post schon am 3.
Januar erfolgen srnßb', ein Zeitpunkt, an dem die Ruhv-
besrtznng mit ihre , große« Teuerungswelle nicht voran »zu-
sehen war . So wie sich die Verhältnisse im ZeitunpSgewerbe
hinsichtlich P pierp ei», Löhne et», inzwischenentwck. lt haben,
sind wir gleich den anderen Zeitungen z« der Erhöhung «n-
bedingt gezwungen. Bi« 15. Februar «icht eingrgangrne
Beträge werdrn per Nachnahme znm Tixzug gebracht.

- Calw, 8 . Febr . Der Milchprel» wurde auf 873 Mk
festgesetzt ; in L edenzell »nd Untrrreichenbach werden 880 Mk.
bezahlt. Der Milckzvschnß für besonder » bedürftige alt«
L ut, wurde vo» 38 Mk. auf 54 Mk. pro L !r . erhöht. Vo«
der LandesvrrsorkungSsirlle wurde« der Stadt znr Fürsorge
für Säugling « «nd Kinder bi» zum 6 . Lebensjahr et« Bei¬
trag vo» V« Million Mark zur Milchversorgung überwiesen.
Dieser Zuschuß ist b .» Ende Mä - z auszubranch-n. Au»
städtische » Mitteln soll sodann ebenfalls für besonder » be¬
dürftig« Kinder zur Milchoerforgunz ei« Betrag von 137 000
Mark anSgrworsk« werde«. Nene Lohnerhöhnnze», wonach
sä« gelernte Arbeiter über 34 Jahr « et« Stundrnlohn von
584 Mk. bezahlt werde«, finde » Genehmigung . D e Strom«
preise werden wieder«« erhöht und zwar für L 'cht von 170
onf 840 Mk. und für « ,ast vo« 130 auf 300 Mk. Der
SaSprei» wird von 100 Mk. ans ISO Mk. pro cdm erhöht.
Da » Gaswerk ist noch auf 8 Monate mit Kohle« versehen.
Die Kokk preis« werde« sehr stark von 8000 auf 5000 Mk.
der Zentner erhöht. Für Eisenbahnbeamte wmdr ein neue»
Dienste «bände erstellt . Da« selbe sollte vo« de» neue» Mieter«
ans 1 . April bezogen werde«. Nun ist da » ganze Gebäude
für Flüchtlinge an» dr« Ruhrgebiet beschlagnahmt.

Stuttgart , 2 . F ?br . ( Die Landwirtschafts¬kamme rum läge . ) Nach einer Verfügung des Er-
nährungsministeriums sind künftighin bei der Berechnungder Landwirtschaftskammerumlage die Psennigbeträgebis zu 50 Pfennig auf volle Mark ab-, über 50 Pfennigauf volle Mark aufzurunden.

Für die Ruhrhilfe. Die Angestellten der Daim¬ler-Motorengesellschaft in Untertürkheim haben für die
Ruhrhilfe 3 Prozent ihrer Januarbezüge zur Verfügunggestellt , teilweise sogar 5 Prozent . Die Firma hat 5 Mil¬lionen Mark abgeführt. . . fr

Gipssarge. Die Verteuerung der Beschaffungs-Preise für Holzsärge hat nunmehr auch hie Stuttgarter
Stadtverwaltung veranlaßt , zunächst versuchsweise Gips¬särge aus Hall und Pappesärge mit Holzversteifung aus
Metzingen in Quantitäten von je einem Eisenbahnwag--
gvn zu beziehen und sie an Minderbemittelte zum Selbst¬kostenpreis abzugeben. Jeder dieser Ersatzsärge ^omnrt
durchschnittlich auf rund 15 000 Mark zu stehen.

Eßlingen . 2 . Febr. (Einstellung der Kana l-Arb eiten. Die Befürchtungen , die seit kurzem wegendes Weiterbaues am Obereßlinger Werk des Neckar-kanal.baues gehegt worden sind , finden leider ihre Bestätigung.Die mit der Bauausführung der Baustufe Obereßlmgenbeauftragte Tiefbausirma W . Hagen u. Eo . hat dieArbeiten auf Anweisung einstellen müssen.
Neckarsulm , 2. Febr . (Brief eines Italie¬ners . ) Die Direktion der Neckarsulmer FahrwerkwerkeA .-G . erhielt von einem Italiener folgenden Brief : Ineinem Augenblick der größten Erbitterung infolge der

Nachrichten über die Ereignisse im Ruhrgebiet erlaube).Sie mir , daß ich Ihnen meine innigste Anteilnahme und
zugleich meine unveränderte Bewunderung über das stolze
Verhalten 5es deutschen Volkes in dieser traurigen Stunde
ausdrücke. — Leider entfaltet auch in Italien ein schänd¬
licher , mit französischem Gold bezahlter Teil der Presseeinen verleumderischen Feldzug gegen Deutschland, ob- '
wohl die öffentliche Meinung meistens eine ganz andere
ist. Ich schließe mich Ihren heißen Wünschen , daß sichdie Franzosen an der Ruhr ihr eigenes Grab graben'
mögen an und hoffe mit Ihnen , daß sie bald darin be¬
graben werden. Ich höre , daß eine Sammlung für die inder besetzten Zone befindlichen Arbeiter, die sich den Ba¬
jonetten der Eindringlinge mit dem Opfer ihrer Existenz
widersetzen, eingeleitet worden ist und ich erlaube mir,'mein bescheidenes Scherflein in Form von 100 Lire (rund
20000 Mk . ) mit der Bitte beizufügen, es an den entspre¬
chenden Ort weiterzuleiten . ;

Amlishagen , OA . Gerabronn , L. Febr . (Ertrun - '
ken . ) Der 19jährige Svhn Martin des MühlebesitzersDürr war damit beschäftigt , antreibendes Holz aus'der hochgehenden Brettach zu bergen, dabei stürzte der
junge Mann in die Fluten und ertrank vor den Augenseines Bruders.

Ulm , 2. Febr. (Erschossen . ) Der 20jährige Reichs¬wehrsoldat Nik . Müller von der 10. Kompagnie des Jä-
gerbataillons in Kempten hat sich durch zwei Schüsse-in den Kopf getötet. Unmittelbar vor der Tat äußerteer auch die Absicht, seine Geliebte, die 20jährige Dienst¬magd Angermaier , die sich hier in Stell :,ng befindet,
zu töten . Er gab auch zwei Schüsse auf sie ab, von denender eine fehlging, während der andere das Mädchenam Kopfe streifte.

Ochsenhausen, L. Febr. (Diebstahl . ) Hier wurdeein Eisenbahnwagen erbrochen und aus demselben Warenim Wert von beinahe einer halben Million üestoHen. i



Abickskagsoechiun -zen auf Sir Grün»- , Gebiind « und
Gewrrbeftenor für sa« Rechnnngsjah» 1S32.

Von zuständiger Seite wird rnitgeLeilt:
Nach dem vorläufigen Staatshaushaltgesetz, das der

Landtag am 31 . Januar verabschiedet hat , ist die für
das R^ nungsjahr 1921 sestgestellte Grund - , Gebäude-
und Gewerbesteuer mit Rücksicht auf die Geldentwer¬
tung in vierfacher Höhe als Abschlagszahlung auf
die Steuer für das Rechnungsjahr 1922 weiter zu
zahlen , bis diese festgestellt ist . Auf 1 . Februar 1923
sind somit von der Staatßsteuer und der Gemeind e-
urnlage, die in dem Steuerzettel auf das Steuerjahr
1921 berechnet sind , das dreizweidrittelfacheder Steueck

jsür 1921 fällig und auf 1 . März 1923 die r -Klichen>Drittel . Den Steuerpflichtigen wird die hienach' von ihnen ges^ ^dete Abschlagszahlung nicht beson¬ders mitgeteilt , ^ zahlen sie die auf 1 . Februar fälligeAbschlagszahlung , die seit 1 . April 1922 entrichtetenVorausbezahlungen abgerechnet , an die zuständige Ge¬
meindebehörde nicht im Laufe des Monats Februar,so erhöht sich der schuldige Betrag nach dem eingangserwähnten Gesetz für jeden auf den Februar folgendenangefangenen Monat um je 10 v . H . des Rückstands,wenn dieser 5000 Mk . übersteigt ; dasselbe gilt für den
Märzbetrag . Uebersteigt der vorausgezahlte Betrag dieSteuer für das Rechnungsjahr 1922 , die voraussicht¬
lich erst in einigen Wochen festgestellt werden kann,wenn der Reichstag den ihm auferlegten Entwurf eines
Gesetzes zur Aenderung des Landessteuergesetzes verab¬
schiedet hat , so ist die Zuvielzahlung auf die Steuerdes Rechnungsjahrs 1923 zu verrechnen . Bei ihrerständig wachsenden Finanznot sind Staat und Gemeinde
daraus angewiesen , daß die Steuerpflichtigen ihren Ver¬
pflichtungen zur Leistung dieser Abschlagszahlungenauf ihre Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer fürdas Rechnungsjahr so rasch als möglich Nachkommen.

Kleins Nachrichten aus aller Welt.
Bertrauensvotnm für Sie bayerische Regierung. Die

Anträge der Demokraten und Sozialdemokraten auf
Aushebung des Ausnahmezustandes wurden im bay¬
rischen Landtag abgelehnt, dagegen ein von der Bay¬
rischen Volkspartei vorgeschlagenes Vertrauensvotum
für die Regierung mit Stimmenmehrheit aller bür¬
gerlichen Parteien angenommen.

Sozialdemokratie und Nrchrhirsr . Tie sozialdemo¬
kratische Fraktion des Reichstags und des Preußischen
Landtags haben beschlossen , pro Mitglied 10 000 Mk.
für besondere Aufwendungen an der Ruhr dem sozial¬
demokratischen Parteivorstand zu überweisen.

Generalstreik der Bergarbeiter im Saargsbiet . Die
Bergarbeiter des Saargebiets haben nunmehr den
Generalstreik am 5 . Februar beschlossen.

Tie Fronvögte im Saargebiet bleiben . Der Völker¬
bundsrat hat die bisherige Saarkommission auf ein
weiteres Jahr bestätigt.

Fieberhafte militärische Tätigkeit in Rußland . Wie
„Daily Expreß " meldet , herrscht in ganz Rußland eine
fieberhafte militärische Tätigkeit. An den Grenzen Wer¬
sen größere Trnppenansammlungen festaest -Utt

Fünf Personen von einem Anarchisten niedergcschos-sen . Der „Neuen Freien Presse " wird aus Sofia ge¬meldet , daß dort der Anarchist Peter Mitow, als erbeim Verlassen des städtischen Bades verhaftet wer¬den sollte , einen Badediener und nacheinander vier
Polizisten mit Rsvolverschüssen niederstreckte. Es ge¬lang einem Major , mit einem Gewehrschuß Mitow
unschädlich zu machen. Zwei von dem Anarchisten ge¬troffene Beamte sind ihren Verletzungen erlegen.

Tragischer Tod eines weiblichen Sonderlings . Vor
einigen Tagen wurde die Witwe des Inspektors Scha¬ber in Groß-Corbetha, Kreis Weißenfels , tot aufg

'
efun-oen. Ter Tod muß schon in den Weihnachtsfeiertagen

ringetreten sein . Die Arau lebte nur von Brot und
rohen Mohrrüben. In ihrer Wohnung selbst fand man^
nicht ein Brikett vor . Sie lebte im Wahn, daß sie mit
ihrem Gelds nicht mehr auskomme , dabei hinterließ sieeine Doppelvilla mit Gartenland , Einrichtung für 10
Zimmer, Gold , Silber , silberne Bestecke, goldene Ringe,nagelneue Stoffe, Bettzeuge usw. Vieles ist davon
verdorben und verstockt . U . a . fand man im Misthaufenetwa 1 Zentner rohen Kaffee , ferner Bohnen, Erbsen,etwa 1 Zentner Wurst hing unter den Betten , Kakao
und Schokolade.

Kemal Pascha heiratet . Aus Konstantinopel wird
gemeldet : Hustafa Kemal verheiratete sich in Smyrnamit der Tochter eines lokalen Magnaten . Das Er¬
eignis hat in der türkischen Welt -große Ueberraschung
hervorgerufen . Die Braut wird geschildert als eine
typisch moderne türkische Frau , die in Frankreich er-' ogen wurde.

Tie Umwertung des Mannes . Es zeigt sich mehr
ünd mehr , daß die neue Zeit ein Umlernen von jeder¬
mann erfordert . Ein schlagender Beweis ist das fol¬
gende Inserat , das sich kürzlich in einem Nürnberger
Blatte fand : „Lehrerin in idyllischem Dorf mit idea¬
lem Schulhaus und idealer Häuslichkeit, die Beruf
nicht aufgeben will , sucht Lebensgefährten, der Haus¬halt führen kann . Angebote usw .

" *
Auch eine sichere Kapitalsanlage . Im Remstal ver¬

kaufte dieser Tage ein biederer Weingärtner sein Hand-
wägele an den Schreinermeister seines Ortes . Um der
Geldentwertung aber zu entgehen , forderte der Ver¬
käufer als Zahlung die sofortige Lieferung eines Sar-
ges , auf welche Bedingung der Käufer auch einging. ^Damit glaubt nun der brave Remstäler sich vor der i
Beerdigung im Papiersack gesichert zu haben.

Tie 204. Infanterie -Division im Weltkrieg . Vom
amtlichen württembergischen Kriegswerk „WürttembergsHeer im Weltkrieg " ist als weiteres Bändchen die 204.

; Infanterie-Division bei Bergers Literar . Büro und
Verlagsanstalt, Stuttgart , Neckarstraße 44 Parterre er¬schienen . Das verdienstvolle Werk des württember-

j Suchen Landeskommandanten Oberst von BrandensteinAnd Oberst Vvrösser bestebt nunmeür aus 6 b-nnnr.

-Verzerrungen, nas Dtvisionshest der 204.Infanterie -Division ist besonders fesselnd zu lesen . Nichtallem , weil die Division des bewährten General¬leutnant von Stein besonders mehrere Kämpfe in Flan¬dern und bei Rohe zu bestehen und dabei stets ihrenMann gestellt hatte, sondern besonders auch , da es demAutor , dem als volkstümlichen Militärschriftsteller undlangiährigen Schriftleiter des „Militärischen Echos" be¬stens bekannten Hauptmann a. D. Berger, gelungen ist,?^ ^ Ach^ r^ isch und kulturhistorisch wichtige Problemefesselnd zu behandeln . Das Flamentum äst auch heutevon großem Interesse für uns . Die Einzelanstellungenvom „Ueberschwemmungsgebiet", die Entwicklung der„Großkampftaktik "
, die „Stimmung" und dergleichensind eindrucksvoll für jedermann und kriegsgeschichtlichwertvoll. Die Division, ursprünglich mit sächsischenTruppen vermischt, war als „Küstenschutzdivision" auf¬gestellt , wurde jedoch hauptsächlich als Flanderndivisionverwendet und vervollkommnete ihren Kampfwert in¬nerhalb eines Jahres zur Großkampsdivision , als welchesie sich bei der Riesensprengung bestens bewährte . Inden Flandernschlachten stand sie als Abwehrdivisionebenbürdig neben der aktiven 26 . Infanterie -Divisionund 27. Infanterie -Division. Die große deutsche Offen¬sive stellte die Division mehrfach vor Angrisfsauf-gaben , die bestens gelöst wurden. Heldenmütig hat sichdie Division bei Abwehr des gefährlichen Einbruchsbei Rohe für dort versagende Divisionen in die Breschegestellt und gehalten , wenn auch ihr bester Stammdabei verblutete.- Die Rückzugskämpfe wurden trotzgeschwächter Kampfkraft zäh durchgehalten . Ein ho¬hes Lied von schwäbischer Wasserrohre und Pflichttreue!

Es war . , ft '
O du tapfere Welt!
Ja , da zogst du ins Feld,Eine riesige Wolk,
Gegen ein einziges Volk,Und hast es zerschellt:
O du tapfere Welt ! . - >
Dreißig Hund auf ein Reh , >
Dreißig Schiff in die See,
Dreißig Schuß in den Leib,
Dreißig Schwarze auf ein Weib,
Dreißig Mann gegen ein , —
Und die Sonne verlor ihren Schein.
Und der Riese gefällt,
O du tapfere Welt! >
Schlafe in Ruh , ,Und drück ihm die Augen zu.Es war ein deutscher Held.O du tapfere Welt!

Ludwig Finckh.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Die Effektenbörsen stehen nun schon einige Zeit im

Zeichen hochgradigen Stückmangels , weshalb die Um¬
sätze trotz Vorliegens reichlicher Kaufaufträge aus allen
Schichten der Bevölkerung verhältnismäßig gering blei¬
ben ; vas sprunghafte Steigen der Kurse ist dadurch
erklärlich , daß das Material nur zu hohen Preisen
herauszulocken ist . Durch den Effektenmarkt geht aber,
veranlaßt durch die wieder eingetretene Geldknappheit,mit jedem Tag offensichtlicher eine Krise.

Ter Tcviscnverkchr ist in dieser Woche fast gänzlichins Stocken geraten . Am Mittwoch erreichte der Dollar
kurze Zeit einen Kursstand von 60 000 . Lebhaftes Ge¬
schäft bestand im Gegensatz zu den übrigen Devisen in
polnischen Noten, welche zeitweise den — Stand der
Reichsmark bedeutend überschreiten (135) .

Ter Prodnktenmarkt war bis gegen Wochenende
außerordentlich fest . Die Stimmung schlug aber am
Donnerstag durch das starke Zurückgehen des Dollar-
um Weizen notierte in Berlin zuletzt 62 000 , Roggen
65 000, Gerste 55 000 , Haber 48 000 , Mais ab Ham¬
burg 63 000 , Weizenmehl 90 000 , Roggenmehl 80 000,
Kleien 38 000.

Am Rohhäutemarkt ist die Stimmung sehr fest und
die Preise steigen enorm. Auf der Berliner Auktion
wurden Pro Pfund für Kalbfelle ohne Kopf bis 9Pfd.13100 (gegen 3061) Mk ., über 9 Psd . 13 650 (2970)
Mk. , für Fresserhäute 8250 (gegen 1800 Mk. auf der
Tazemberauktion erzielt. Schaffelle vollwollig 5090,
halbwollig 5290 , kurzwollig 5590 Mk.

Am Rohholzmarkt haben die Preise , nachdem di«
Sägewerke kurze Zeit Zurückhaltung im Einkauf geübt
haben, die im Dezember gehabten Preise wieder er¬
reicht . Der Schnittholzpreis klettert langsam dem Dol¬
lar nach , doch fehlt es hierbei an Käufern . Der Im¬
port aus den außerdeutschen .Holzgebieten hat bet de»
gegenwärtigen Devisenkursen gänzlich atllgAört.

Handel und Verkehr.
Ser Dollar notierte am Freitag in Frankfurt89 949,85 G . , 40150 . 16 Br ., in Berlin 39 700,50 <S.und 39899,50 Br.
1 Schweizer Franken -- 7481,26 G ., 7518,75 Br.1 französischer Franken - 2354,10 G . , 2365,90 Br.1 holländischer Gulden - 15 660 G . , 15 739 Br.1 italienischer Lira -- 1865,20 G . , 1874,80 Br.1 Pfund Sterling -- 186 033 G . , 186 966 Br.1V» österreichische Krone« — 55,36 G . , 55,64 Br.1 tschechische Krone — 1139 G . , 1145 Br.1 spanischer Pesetas - 6136,60 G - , 6166,40 Br.1 dänische Krone 7518,65 G . , 7656,35 Br.
Kettpreise. In der Stuttgarter Markthalle kosten:Kokosfett 3900 , Schmelzmargarine 3600 , sonstige Mar¬garine 3000—3500 Mk. Zn Butter und Schweinefettkeine Zufuhr.
Stuttgarter Börse, 2. Febr. Zur Freitagbörse lagenseitens des Publikums Berkauf -aufträge in großer An¬zahl vor . Das herauskymmeno« . Material wurde aber

von der zansrrgen sperumnon schlankweg zu billigenPreisen ausgenommen . Zum Schluß war die Tendenz- wieder fest . Im Freiverkehr waren die Kursabschwä-chungen zum Teil recht empfindlich. Von Bankaktienverloren Vereinsbank 1500 , Bankanstalt unverändert.Von Spinnereiaktien waren nur Kolb und Schüle schwä¬ch« : l2000) . Filz gewannen 5000. Kattun 15A )0.

Brauereien : rLHrrnz« . » rauerer gewannen 500, Wulle1000. Ter Maschinen- und Metallmarkt war uneinheit¬lich . Daimler - 60000 . junge 17 000 , Feinmechanik-j- 50 000 , Junghans -ft 3100 , Eßlinger Maschinen— 7000 , Hesser -ft 1000 , Neckarsulmer — 4000, junge19 600. Von den übrigen Werten verloren Anilin14 000 , Zement Heidelberg 3000 , Köln -Rottweil 2000,Kraftwerk Altwürttemberg 500, Krumm 2000 , dagegengewannen Stuttgarter Straßenbahn 500 , junge 34-bis 3600 , Stuttgarter Zucker 500, Brauhaus Ravens¬burg Bezüge waren 5000 , Eßlinger Maschinenbezüge20 500 , Vereinsbanl Bezüge 4200 . Im FreiverkehrBenz 25— 22 000, Ebinger Trikot 3M - 4000 , Fich-telgold 15 000—11000 , Fulag 7800- 7000 , GeislingerMaschinen 20—19 000 , junge 13— 14 000 , GermaniaLinoleum 35—39 000 , junge vollbezahlte 36— 38 500,25 Prozent einbezahlte 38— 40 000, Heilbronner Zucker21—23 000 , junge 22—22 500, Mössinger Zement 8^bis 10 000 , junge 85 - 8600 , Kaiser Otto 14— 16 000,Knorr 25 500—31 000, Steigerauto 8000 — 7800.
Weilderstadt , 2. Jan . Die Zufuhr zum Schweine^markt bestand aus 64 Stück Miichschweinen; bezahltwurden 110 000—120 000 Mk. für das Stück. Handelzurückhaltend.

1

Letzte Nachrichten.
Die versihrglag « t« Nuhrgedsit.

WTB. Eff «», 3 . Febr . Tie Verkehrsläge hat sich gegen-über vorgisteru verschlechtert . Die Verbindung über Harbecke
ist seit vorgstrrn Abend kiUterbrochen, « eil die Beamten sich
vripfl chten sollten, nur freu zösischm Befehlen zu gehorche».Die Franzose« habe» den Bahnhof besitzt . La» gliiche gilt
für Hegst««. Der Persone»' »vd Güterzngvrrkehr «ach
Osten geht in Orb«««- vor sich . Nur Kohlen- und Kokt-
züge sowie Leerzüge « erde« von de» Franzosen zurückgehalten.
I « vrakel wurde« auchleere Lastwagen argehaltm, da fie
risch Ansicht ded dortige» Kommandanten für Kohlrntran»-
porte Verwendung finden könnten . Die militarisierte Nord¬
strecke über Osterfeld—Auer —Nord —Hellern—Recklinghausen— Lünen ist für den Berkehr «ach wie vor gesperrt . Offen¬
bar find die Franzose» bemüht, die Streck« für den zwei¬
gleisigen Vrrkkh». nutzbar zu mache«.

WTB. Rrcktugthensr». 3. Febr . La die fiskalische»
Gruben keine Mögstchksit haben, d !e geförderte« Kohle« undlen Koks abzvsatzres, stürze« ste fest « ehreren Lagen beide»
aus Halde«.

El»igle!t führt Ziel.WTB. Froulsurta . M , 3 . Febr. Ei» Mitarbeiterder
. Frmlsuller Nachricht »« ' halte ei«e Unterredung mit demR .ichkwillschastlwirrster Tr . B,Ser über die La ; «. Danach
äußerte sich der ReichSwirtschoftSminister dahingehend. Vastd e siuozöfischr NnHroltio » bi-her , t« veiler Misters«!»
gewesi» sei . Deutschland » erde dr» ihm aufgezwungene»
Äbwehrkcnpf bi» zum erfolgreichen End« durchzusühre » i«
der Lage sein , « «»« « st »Eher da» gesamte benisch « Dell
i» ave» sei»«» Schichte» z«so» » er stehe.

WLB . Dort» »ad, 3. Febr . Der Amtmann Wielhoffin Bolinge« ist vorgestern von den Franzosen verhaftet wor¬
den , weil er sich weigerte, den Franzosen Brot zu liefernund such andere Besihle der Frarzosen ignorierte. Al»
Protest gegen die Verhaftung find g , stein morgen all« Zechen,
Geschäfte und Wirtschafte», wie auch die Verwaltung , die
Post und die Schulen iu dm Generalstreik getreten. Darauf
ist der Verhaftete gestern Nachmittag wieder freigelaff«morden. 8

Schwere B 'uttat »er Belgier.
WLB . Esse «, S . Feb >. Al» heut« Nachmittag zwei

belgische Soldatenmit der Straßenbahn aus der Strecke von
Oberhausin nach Efsin - Norbrck fuhren, verlangte der Schoffurr,
dc.ß sie Sllaßerbahnkartm löste». Al» sich die Soldat«
wngellru, dem Folge zu leisten, sollten fie auk gesetzt werde «.
Darauf griffen beide zu ihren Schußwaffen , »«» letzte » »e»
Führer schwer »ud rötete» »i»e« »»beteiligte» Fehrgast.Die beiden belgische » Soldaten wurden vou der deutsch«
Schutzpolizei sistgeuomme».

WLB. Brecht»» bet Dortmund , 8 . Febr. Amtmamr
LMmann , der gegen die Erschießung de» Bergmann » und
Schulditner » Haumau « protestiert hat, ist von den Franzo¬
sen verhaftet worden.

Die Sperre i« Nnhrgebtrt »«rchgesühri.WLB. Effm, 3 . F,br . Die Sperre im Rubrgebiet
scheint jetzt völlig dm chge ührt zu sein . Auch da» Loch im
Norden , durch da» vorgestern noch einige Züge gebracht
meiden konnten, ist geschloff « . Die Rheiuschifsahrt liegt
völlig still.

Fürsorge für bie au» de« N»hrgr»iet vertriebe»e«
Beamte».

WLB. Berli». 3 . Febr . Wie die . D. Allg . Ztg.
' mit-

! M , hll d :r ReichtfinorMinisterRichtlinie» hera«»gegeb« ,
dte die Versorgung und Entschätügvug der au» dem besitzt«
G b et veitllrdenen Beamten endgültig regeln. E» werde»
besondere Fürsorgestelle« eingerichtet.

Letzte Nachricht« »»» dr« Nuhrgedirt.
WLB. » rrli«, 3 . Febll Wie die » stiller au» « ff»

melde», stehen im gesonnen Ruhrgebiet20 000 »«lade»»
Kohle »« «»»», durch dte 200 Kllomerer Slei » gesperrt
werde«. Hinzu ui» «i» starker Mangel an Maschinen. E»
soll versucht werde«, dte Kohlenwagen bei Betrieb« inner¬
halb de» Ruhrgebie » ankzulade», sowie die Lagerplätze der
Häsin zu beschicken . Da aber sowohl hier alt auch aus d«
Halden die Aufnahmefähigkeit sehr eng begrenzt ist, werde«
irr nächster Zeit Einschräirktmgm in der Kohlenbefördervng
notwendig werden. Die Arbeit unter Lage soll dann anf
JnstandsitzungSarbeiten und anf Vorarbeiten für dir künftige
Förderung ausgedehnt « erdcN.

Kür dt» BchrffltriNms rersnlworütch : Ludwig Lank.
Drrck onb Brrla ^ der W. Siieker '

sche« »ochdrmkrrri »lltevstetg.



Wart.
Am nächst«« Donnerstag , de » 8 . Fed »»a» LKKS

» achm. S Uhr werde» a«f de« Rathaus « ans dm» Le-
meindrwald

11 Raummeter
Papierholz

im Weg« bei schriftlichen ReistgebotS »erksuft
Gemetu »osa1.

« ilddah.

DistriLMzt vr. EGaS
dom AerzteknrS 1» - er Lungenheilstätte Ue- e»r»h

- MÜ » .
Jede « Moutag/Diensteg »«- D »»«»»staglFr «ttag

>W^ tu Saztal zu spreche«. "MD
Bestellungen nimmt die »Krone ' i « 8 » zklösterle an.

Da frei« Arzlwrhl besteht, find die Krankenkaffenmitglieber
nicht gezwungen, den «ächstwohnende « Arzt zuzuziehe«.

U. Angler, Mkall86n
ksdilst «. UtzparalurverksIMIs
lanävlrtsrdsttliiLvr bstasMasn

- . ^ ^7 n . 7 - empstedlt:

futterschneiämaschinen
Vreschmaschinen
5chrot- unä kackmehlmühlen
5ama§chrnen, Mähmaschinen
steuwenäer u. 5chwatenrechen
l̂ artofseiemter

LsrtüssklMsedllmediiisii
auek mit 8e1b8teQtIeerun8

etc . sic.

^ Mff- «u dUUKsteo ^uAurprsisöu.

Tages -Anzeige
von

kritz Lüdlsr jr.
Alte » ft « i >.

Arisch eittgetrofse« : ü
!a. Würlt. RotLleesamen zz
Thymothegrassaweu ^
Porzellax-Nesteier

StSck Mk ILO —

Camphorin-Nesteier
S .Lck Mk . 150 —

Mt -ust- tg.

M5
für Mmtim md KMMMi

ist zu habe» in der

W. RieLer 'schen Buchhandlung

dodsnlll« ick Meine
Vüscks mit

Sslksupulvsr
SckueekülllA.

Todrs'Auzrig»

g SMal-AWebst<ms « «hms-
weif»

_ dillig
so lange Vorrat reicht

2 Dose » ä?Pfd . gutes schw arzes Lederfett
« « -

L Paket L L Pfd . I» gemahlene « affer-
Grsatzmtschnug <Wet »sdr»ger)

zusammen nur M ! t. 5Ü0 . —

ül

Hilfe für das Ruhrgebiet!
Der Kampf, der im Ruhrgebiet gegen die Will¬

kür nufere » brutalen Feinde» gekämpft wird, ist unser
Kampf. Unfern deutschen Brüdern im Ruhrgebiet tätige
Hilfe zu bringen, sie in diesem Kampf zu unterstützen,
ist uufer» Pflicht.

Geldgaben nehmen dis bekannt gegebenen Stell«», sowie die
Geschäftsstelle d». Bl. entgegen.

Schultinte
empfiehlt die

W. Riekersche Buchhandlung.
Lorenr Uirjr.Menslelg
>i,,ma,«» «u. unu «VtEmauamaauu^

fSr^Ägägek'slSLkssten.
» i d--pp-»oppsM

c, z 0,>s«k -un6 SotiSivstibüeNaer,-LvcUvs - ll . Maivlscieplstoisi^

kls^lchi

Lur HuksrÜLuos
vo»

vruolLsrdsttv»
d« t

Es hat Gott gefallen , meinen l . Gatte», «nser»
treubesorgtenVater, Bruder, Schwager «. Onkel

Chriftiall Mer. Urnm
zn sich in »ins bester« Heimat zu nehme».

In tiefer Lraner di« Hintetbliebene» :
Familie Bitze».

Dlltensteig, den 8. Febr. 192».
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

s Uhr statt.

Kll8l3llkg8Klt8Mgk!
alle Maße sofort oder kurzfristig lieferbar
bei billigste « Tagespreis

SM. SlvmMWnr E. Ec>»er. LitteM
— Tel. 4» —

vrrstimfrlsgrr bei firm, »« r »ir . Schrei«,rmstr ., Nsgoia.
Gastho? zur Esrnbah«.

ReuweUe».
Ein Paar «xtra schöne

Iiifkr-
WM
verkauft
Fritz Bühler , Holzhauer.

Gin Paar exira schöne

WafferdichLe
Stiefel

WM
verkauft

Geeger , Reuwe -ile-

erhalten Sie nur durch Ein¬
fetten mit dem altbrwShrten
strebrkett. KredSfett macht
Leder weich und «afferdtcht.

oßojliO '
. IOZO -I MI 0! I! 0 !!! 0I » 0I80!

LurvauarUIcel
^V16

m2»>aU»t«r NmNmnmg
d»»t« m « upkvdla»

« v

U. Sieler 'teiie vorliüni« » «!
lfik. l >.

— ütioartchg. —

OutolisciilLZpäpisi'
^ oiilsnpLpiSt'
örisfotclnss
öi - isfioelisi'
LesinsIIsisfist
öui 'SLunsclSln
HntSN 2 SU § S
i_ Ö8 eiiv ^ isAsn

PbelMsWt
600 mm breit, neu oder ge¬
braucht , aber in tadellose«
Zustandez» kanfeu gesucht

Augrboie erbittet
Wilhelm Wa «ke«h«t

« alm.

LehrvMSge
find wieder zs haben

in der
W.gielrtrr» t»S«»» va»stl»»g

eie . eie.

8iei8 vorräiiZ in 6er

U.kikLer'nIm LuedkMälMg
kMer- M LedreidmrkMMläiig. ^ Ilkurlkig

EoUol ^ iso ^öl !!^

UirOliche Rachrichte« .
S «»»tng Gkxag . 4. Februar,

vorm. 10 Uhr Predigtüber Joh . 8,81 —29 vom
Alleinsein . L -r 3«7.
Nachher Kindergstte» ie stin Gruppen. Nachm. /iS
Nh» C)tift,»lehre mit den

Donnerstag Abend Uhr
Bibelstunde im Luthrrsaal.

MethodifteUgemechtd «.
S «««tag, 4 . Februar, vorm.

V» l0 Predigt , »ocm . 11
Uhr Sonntagfchnlr, nach« .
4 Uhr (anstatt abends)
EvangelisationS. Versamm¬
lung.

MUtvoch, 7 . Febr ., abend»
8 Shr B bel- u. SebetSver-

sammlung.
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